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Sozialistische Experimente.
W er eine Sache bekämpft, sollte dieselbe auch gründlich 

!"Men. Leider wird von einem großen Theile der Presse dieser 
Grundsatz nicht befolgt und so begegnen wir häufig Urtheilen, 
"eren Oberflächlichkeit n u r durch das Selbstbewußtsein über­
trumpft w ird, m it dem sie abgegeben werden. M an  hat einen 
rein äußerlichen Leitfaden, nach dem m an sich richtet: das P a r -  
riprogramm. W as nicht in die Schablone desselben paßt, ist 

verwerflich. Unsere prinzipielle Opposition macht es sich noch 
Dichter. Alles w as von der Reichsregierung ausgeht, muß be- 
tampfi werden. B asta! Ebenso wird natürlich in der B eu r­
te ilun g  der O ppositionsparteien gefehlt, insbesondere in der 
Arurtheilung der sozialdemokratischen Bestrebungen. Gerade die 
^ekämpfung der Sozialdemokratie erfordert, daß m an sich m it 
?eu Zielen derselben v ertrau t gemacht hat. E s ist sonst den 
Maldemokratischen F üh rern  n u r allzu leicht, in  den Augen ihrer 
Gefolgschaft die G egner a ls  Ig n o ra n te n  erscheinen zu lassen, 
°ls Leute, die keine Ahnung vom S oz la lism us, ja  von dem 
Zusammenhange der wtrthschaftltchen Verhältnisse überhaupt 
U?ven. D eshalb find auch Eugen Richters antisozialisttsche 
F r i s t e n ,  trotz ihres populären  G ew andes und ihren großen 
Auflagen wirkungslos verpufft. Neuerdings dokumentiren ver­
miedene B lä tte r besondere G enugthuung über einige sozialistische 
^kperimente, die in  Südam erika von australischen Sozialisten 
""d im In n e rn  Afrikas von den Boden-Reform ern gemacht 
"'Erden sollen. M an  ist von vornherein davon überzeugt, daß 
lese Versuche fehlschlagen werden. D a s  ist auch nicht unw ahr- 

iHeinlich, weil die rein sozialistischen und kommunistischen Ex­
perimente bisher imm er verunglückt sind; entweder es wurde 
Überhaupt nichts daraus, oder der sozialistische bezw. kommunisti- 
Uhe Grundgedanke mußte aufgegeben werden. Aber m an m eint, 
^  durch die Erfolglosigkeit solcher Versuche die Hinfälligkeit der 
Maldemokralischen Lehre so recht a ä  ooulos demonstrtrt werde, 
!" baß es lediglich des Hinweises darauf bedürfen werde, um 

Sozialdemokratie ihre Anhänger abwendig zu machen. D a s  
ein I r r th u m . D ie Sozialdemokratie betrachtet die soztalistt- 

He Gesellschaft der Zukunft, welche sie anstrebt, a ls  den Höhe- 
der kulturellen und wirthschaftlichen Entwickelung der 

M enschheit. S ie  nim m t an , daß die sozialistische Produktions­
weise mit Naturnothwendigkeit au s der derzeitigen kapitalistischen 
Produktionsweise hervorgehen müsse, wenn auch m it gewalt- 
ivMer Nachhilfe der Arbeitermassen. Erst dadurch, daß die bür- 
»erljchx Gesellschaft auf den heutigen S tandpunk t gelangte, durch 
,, Entwickelung der technischen H ilfsm ittel, die Maschinen usw., 
k" ihrer derzeitigen Vollkommenheit, ist —  nach sozialdemokrati- 
!/ber Auffassung —  die sozialistische Gesellschaft ermöglicht 

vrden. D aß  diese Auffassung falsch sei, kann durch das Scheitern 
"nger kleiner Kolontsationsversuche au f sozialistischer oder 

,, Mmunistischer G rundlage in abgelegenen, von der K ultu r 
"beleckten Gegenden nicht bewiesen werden. D o rt soll sich erst 

z?e Gesellschaft bilden, welche die Gntwickelungsstsdien der 
M "U rstaaten noch zurückzulegen h a t ;  der heutige K ulturstaat m it 
en wissenschaftlichen und technischen U nterlagen der Produktion 
> aber für den Sozialdemokraten die Voraussetzung zum Aufbau 
 ̂ "er Gesellschaftsordnung. E r denkt nicht daran , dieselbe etwa 
Eb Entwickelungsstufe des Nomadenlebens aufzusetzen. Selbst-

Das Keheimniß der Dächer.
Roman von G u s t a v  Höcker.
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(7. Fortsetzung.)

r « S ie  wird sich nie von diesem V erhängniß ganz frei machen,"
' lste J u l ia n  nach einer P ause , „es wird immer wieder, wenn 
."eh unter veränderten Verhältnissen, an  sie herantreten. D enn 
^  Verhängniß ist der Fluch der S chönheit!" 

n, «D as wolle der H immel gnädig verhüten," rief die I n -  
^ ,7"svolsteherin, „w enn ich auch zugebe, daß Schönheit allein 

Ht glücklich macht. Z u  einer glücklichen Ehe wenigstens gehört 
sonst lebte T rom m lin  wohl heute noch in Eintracht m it 

 ̂ "er F r ^ ,  die m ir von verschiedenen S e iten  a ls  eine Schön- 
p "  ersten R anges gerühmt worden ist."

»Ich kenne die D am e nicht," entgegnete der Professor, 
ki« i/'^erüchtw etse hörte ich nur, daß sie schon seit Ja h re n  auf 
k-, "^engste Häuslichkeit sich beschränkt, keine Besuche macht und 
tbi!^ "ipsüngt, —  Doch da sehe ich Jo h a n n  an  der G arten- 
,/7.b stehen —  er scheint seiner alten Gewohnheit, eine B lum e 
E lchen  den Z ähnen zu halten, wenn es ihm gerade an  einer 
M a r r e  fehlt, treu geblieben zu sein, -  wenn du erlaubst, rufe 

'hn herauf, dam it er das bescheidene Veilchen m it einer 
Um r?"" vertauscht und unser Gepäck vom Bahnhöfe holt, schon 
Und ^ wegen, der eine ansehnliche G arderobe bei sich führt 
m i^ ^  diesem fashionablen Kurorte kaum in  den Reisekletdern 

"b Präsentiren wollen . . . "
send am folgenden T age behielt die an  Förmlichkeit strei- 

Zurückhaltung, welche sich schon bei der B egrüßung zwischen 
Ok, ?  seiner früheren Schülerin  geltend gemacht hatte, die 

verhand. Um so rascher hatte sich Lucius m it der schönen 
I ""erin vertrau t gemacht. E r erwies ihr alle erdenklichen G a- 
Und scherzte m it ihr bei Tische, wo er ihr Nachbar w ar, 
S t  d ^  sogar das Glück, ihr am Nachmittage, a ls  sie in  der 
den Einkäufe machte, „ganz zufällig," wie er sagte, zu begeg- 

denn er langte, beladen m it B lanko« M ufikaltenmappe,

verständlich ist hier n u r von den Sozialdemokraten die Rede, 
die ihren M arx  studtrt haben, nicht von der großen M enge, die 
hinterdrein läuft in der M einung, daß ihr ein Zostlaratig, kslix 
bereitet werden soll, wo m an nicht zu arbeiten braucht, sondern 
unaufhörlich genießen kann. Aber auch dieser M enge kann eS 
leicht einleuchtend gemacht werden, daß ihr Id e a l  n u r zu ver­
wirklichen ist, wenn alle Vortheile des heutigen S tan d es  der 
Kulturentwickelung m it in  die neue Gesellschaftsordnung hinüber  ̂
genommen und hier noch vervollkommnet werden, nicht aber, ! 
wenn m an erst anfangen muß, den Boden u rb ar zu machen. ! 
N ein, der A usgang der erw ähnten sozialistischen Experimente ; 
wird nichts beweisen; der Kampf gegen die Sozialdemokraten ist  ̂
vor allem m it einer gesunden wirthschaftlichen und Soztalgesetz- I 
gebung zu führen und, soweit die Sozialdemokratie daran  
denken sollte m it G ew alt die bestehende O rdnung  zu stürzen, 
m it kräftigen Repressivmaßregeln.

Molitische Tagesschau.
Au« M e tz  wird geschrieben: „ E s  ist aufgefallen, daß den 

großen d e u t s c h e n  M a n ö v e r n  zahlreiche f r a n z ö s i s c h e  
O f f i z i e r e  a ls  ungeladene Gäste beigewohnt haben. Fest­
stellungen der deutschen Sicherheitsorgane, welche n u r sehr 
spärlich bemerkbar w aren, find fast gar nicht erfolgt. Dagegen 
wurden etwa elf verdächtige Personen an  die Grenze geführt 
und nach kurzer V erw arnung abgeschoben. D er politische S icher­
heitsdienst lag vorwiegend in  der H and der Feldgendarm erie. 
B erline r Beam te w aren diesm al zu diesem Zwecke nicht ab- 
kommandirt worden."

D ie Vorbereitungen für die V erhandlungen über den 
d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  find nach 
der „Voss. Z tg ."  in  lebhaftem Gange. D ie „In fo rm a tio n e n "  
fü r die Abgeordneten der deutschen Regierung bei den V er­
handlungen werden jetzt festgestellt und sollen dann  noch zum 
Gegenstand einer V orberathung mit den Kommissaren gemacht 
werden. D ie G rundlage dieser Anweisungen lehnt sich an  die 
früheren V erhandlungen an  und behandelt besonders eingehend 
diejenigen Punkte, die früher zu M einungsverschiedenheiten 
geführt halten. E s  w ird, wie wiederholt bemerkt worden, alles 
darauf eingerichtet, die V erhandlungen unverzögert zu greif­
baren Ergebnissen zu führen. D er „B e ira th " , von dem ver­
schiedentlich die Rede w ar, ist eine sogenannte „Experten- 
Kommisfion" des Reichsamt« des In n e rn , in  der alle V erw al­
tungszweige des Reichs, die für die Vertragsangelegenheit in  
Betracht kommen, vertreten sein sollen, während die Kommission 
ermächtigt ist, nach B edarf Sachverständige au s den Kreisen 
de« Handel«, der Ind us trie  und auch der Landwirthschast heran­
zuziehen.

Durch die f r e i s i n n i g e  P r e s s e  geht der R u f nach 
„frischem B lu t"  ; m an verlangt „ n e u e  M ä n n e r "  a ls  K an­
didaten. D a«  „B erlin e r T a g eb la tt" , da« bitter darüber klagt, 
daß es „sich kaum im  B ürgerthum  rege", schreibt: „D ie frei­
sinnige P a r te i  braucht M änner, die das, wa« ihr an  Z ah l ge­
bricht, durch ihr geistiges Gewicht ersetzen". Diese Erkenntniß 
kommt ein wenig sp ä t; e« wird vermuthlich auch schwer halten, 
M änn er, die geistige« Gewicht besitzen, fü r die abgewirthschaftete 
Manchesterpolittk zu gewinnen. Schon seit langer Z eit ist darauf

einem Hutmodell und G rillparzers gesammelten Werken, m it 
ihr gemeinschaftlich zu Hause an.

D ie eine Erkenntniß hatte sich in  J u l ia n  seit gestern festge­
stellt: wenn die widerstreitenden Empfindungen in seiner B rnst, 
das beklemmende Gefühl in B lankas G egenw art, sein geheimer 
G roll über ihr zurückhaltende« Wesen, die Fähigkeit, jeden Augen­
blick für sie in  den T od  gehen zu können, und der feste E n t­
schluß, sie n iem als wiederzusehen —  Liebe w aren, so liebte er 
B lanka m it einer Heftigkeit, vor welcher er selbst erschrak.

J a ,  er fühlte e«, hier hätte er unerw artet da« Glück seines 
Lebens finden können, wenn ihm die Ju n g fra u  von der w arm ­
herzigen Anhänglichkeit des Kindes auch n u r ein Almosen aufbe­
w ahrt hätte und der Schw ur nicht gewesen wäre, durch den er 
der M utter das S terben  erleichtert hatte, und der ihm nun  auf 
seiner ganzen künftigen Lebensbahn a ls  m ahnender Begleiter zur 
S e ite  bleiben solle. H ier ließ er sein Lebensglück zurück, das 
fühlte er erst recht, a ls  er zur Heimreise den B erg nach dem B ah n ­
hof« hinaufstieg.

E tw a acht T age später erhielt J u l ia n  einen B rief von Lu­
cius. D er B ruder hatte M arie W ildauer nicht mehr angetroffen. 
S ie  w ar m it einer in der Residenz zu Besuch weilenden nord- 
amerikanischen Fam ilie  bekannt geworden, die in  ihr eine geeig­
nete Erzieherin für ihre Kinder erkannte, und hatte in Beglei­
tung  derselben die weite Reise über den Ozean angetreten. Dem 
rasch gefaßten Entschlüsse w ar die A usführung so unm ittelbar 
auf dem Fuße gefolgt, daß sie ihrer F reundin , der S än g e rin , 
bei welcher Lucius sie aufgesucht hatte, nicht einm al ihre künftige 
Adresse zurückgelassen und in  der Hast n u r das Versprechen gege­
ben hatte, ihr gelegentlich zu schreiben.

Auch auf eine direkt an  F räu le in  Konradt gerichtete An­
frage erhielt J u l ia n  n u r die Bestätigung dessen, was ihm bereits 
au« des B ruders B rief bekannt w ar. D am it sah er die über­
nommene Mission gescheitert. Aber um  in  Geduld zu erw arten, 
bis M arie der F reundin  ein Lebenszeichen von sich geben werde, 
dazu nahm  er es m it dem der M utter abgelegten Versprechen

hingewiesen worden, daß die freisinnige P a r te i  zum allergrößten 
Theile au s „N ullen" besteht, die nichts weiter zu thun haben 
a ls  das, w as die P arte ile itun g  beschießt, durch stummes Kopf­
nicken zu sanktioniren, und so wird es wohl trotz aller B e­
mühungen um  „neue M änn er"  auch in  Zukunft bleiben, so 
lange der Manchesterfreisinn bet u ns zu Lande überhaupt noch 
A nhang findet.

E ine italienische Zeitung hatte die Notiz gebracht, daß H err 
v. S c h l ö z e r  beabsichtigt habe, ein „Buch über den V atikan" 
zu schreiben, die Veröffentlichung aber auf höhern Wunsch u n ter­
lasse. W ie der „N at. Z tg ."  authentisch mitgetheilt w ird, ist an  
der Geschichte k e i n  W o r t  w a h r .

D a s  A m tsblatt der französischen Republik, das „ J o u rn a l  
officiel", veröffentlicht heute den E rlaß  der Errichtung der 
P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  im J a h re  1900.

I n  e n g l i s c h e n  parlamentarischen Kreisen verlautet, e« 
bestehe zwischen der K ö n i g i n  und dem Prem ierm inister 
G l a d s t o n e  eine sehr starke D i f f e r e n z  wegen der etwaigen 
Auflösung des P a rlam e n ts  infolge des ablehnenden V otum s 
seitens des Oberhauses in  der Homerulefrage. Gladstone ent­
wickelte der Königin die G ründe, w arum  er das P a rlam e n t noch 
nicht auflösen wolle; die Königin ist dagegen der Ansicht, daß 
die Auflösung verfassungsgemäß zu erfolgen habe. D er A us­
weg aus dieser Differenz dürfte wahrscheinlich der sein, daß erst 
die R eform pläne Gladstones zur B erathung  kommen sollen, ehe 
er auflösen will.

Nach den weiteren im „ S ta n d a r d "  veröffentlichten M it­
theilungen über E m i n  P a s c h a s  E n d e  geht au s den vor­
gefundenen P ap ie ren  Emin« angeblich hervor, daß er sein Gebiet 
W adelat der britischen Ostafrikagesellschaft abgetreten und sich 
n u r den Gouverneurposten vorbehalten habe. D ie Briefe sollen 
ferner auf die Thatsache hinweisen, daß E m in, nachdem er 
augenscheinlich nicht im S tan d e  w ar, etwa« Definitives im deutschen 
Dienste zu erreichen, entm uthigt den Marsch nach der Westküste 
über S tanley fall«  und dem Kongo angetreten habe.

D ie P etersburger B lä tte r melden, daß d e r  B e s u c h  d e s  
r u s s i s c h e n  G e s c h w a d e r «  i n  T o u l o n  nunm ehr end- 
gilttg auf den 13. Oktober festgesetzt sei. D er französische B o t­
schafter in P e tersb urg , G raf M ontebello, sei von seiner R e­
gierung zur Theilnahm e an der B egrüßung der russischen F lotte 
nach Frankreich berufen worden. D er Großfürst Alexia von 
R ußland  und der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg 
find am  S o n n ta g  Abend in P a r is  eingetroffen. S t«  werden sich 
zunächst nach Vichy und später nach T ou lon  begeben, wo der 
G roßfürst Alexis die Revue über d t, russische F lo tte  abnehmen 
wird. —  D ie französischen B lä tte r  erzählen ihren Lesern bereit« 
jetzt von der großen Aufregung in Deutschland über die bevor­
stehende D em onstration in T ou lon . Unsere lieben Nachbarn be­
urtheilen u n s  wohl nach sich selbst. D em  „ F ig a ro "  zufolge sieht 
sich Deutschland bereit« nach einem Gegengewicht gegen die 
französisch-russische Freundschaft um , die un ter anderm  in der 
Ueberlassung einer französischen Kshlenstation an dt« russische 
F lotte  ihren Ausdruck erhalten soll, und will sich daher von 
I ta l ie n  ebenfalls eine Kohlenstatton im mittelländischen M eere 
abtreten lassen. Z u  welchem Zweck? —  Dasselbe B la tt  bringt 
aberm als einen A usfall gegen den i t a l i e n i s c h e n  K r o n -

zu ernst. Nach wenig Wochen schon w ar in allen englischen 
und deutschen Zeitungen Nordam erikas folgender A ufruf zu 
le se n :

„F räu le in  M arie  W ................ . . .  Tochter des am 18.
A pril 1864  bei D üppel gefallenen Oberstlieutenant« W ., wird
von ihrem früheren Lehrer, dem Professor J u l ia n  N ... . . . . . . . . . . . . .
jetzt an  der Universität . . . , um  Angabe ihrer Adresse auf« 
dringendste gebeten. E s g ilt den letzten Wunsch seiner kürzlich 
verstorbenen M utter zu erfüllen."

4.
S ow e it fester W ille und eifrige Hingabe an die B eru fsa r­

beit den Menschen von einem Gegenstände, den er Ursuche hat, 
sich aus dem S in n e  zu schlagen, überhauptfabzulenken vermögen, 
so weit w ar es dem jungen Professor gelungen, den früheren 
Herzcnsfrieden, welchen die Begegnung mit seiner ehemaligen 
Schülerin  so ernstlich gefährdet hatte, wiederzufinden. Aber es 
schien, a ls  ob ein eigensinniges Geschick ihm mit G ew alt einen 
A ntheil an  der schönen Lehrerin, die er zu vergessen strebte, 
aufzwtngen wollte, denn erst waren wenige M ann te  seit seinem 
Besuche im Pensionate vergangen, a ls  er einen höchst befremd­
lichen B rief von F ra u  Sachse verhielt. D ie Jnstttu tsvorstehertn  
schrieb:

Lieber J u l ia n !
Ich muß D ir  einen V organg melden, der zwar eigentlich 

z Dich nicht berührt, um so mehr aber mein Interesse und mein 
j Pflichtgefühl beschäftigt. D a  ich weiß, welch treuen Freund  ich 

an D ir  besitze, so wende ich mich an  Dich, wozu mich noch ganz 
besonders der Umstand auffordert, daß D u  gerade an  dem O rte  
lebst, wo die ersten Schritte geschehen müssen. E s  find heute ge­
nau  vierzehn T age, seit F räu le in  B lanka Wex eine kleine 
Reise unternahm , über deren Zweck sie sich nicht näher aus- 
sprach.

S ie  wollte an  demselben T age zurück sein, statt ihrer aber 
langte ein B illet an , welches den Poststempel der nächsten Eisen­
bahnstation trug. S ie  schrieb darin  von einem unglücklichen



P r i n z e n ,  indem es diesen durch eine angeblich von ihm selbst 
gethane Aeußerung über seine Reise nach Deutschland zu ver­
dächtigen sucht. Danach soll der frühere Botschafter N icotera 
den Kronprinzen kurz vor dessen Abreise gesprochen und darüber 
einem P a rise r  Journalisten  folgendes mitgetheilt haben: E r
habe dem P rinzen  von Neapel nicht verheimlicht, daß seine Reise 
nach Deutschland zum al in Frankreich ein schmerzliches Echo er­
wecken würde. D er T hronfolger habe ihm geantw ortet: „Ich
bin S o ld a t und m uß den Befehlen gehorchen, die m an m ir er­
theilt. Aber ich gebe Ih n e n  die Versicherung, daß es m ir durch­
aus „co iltrs  eoour" ist, nach Deutschland zu gehen". N icotera 
habe sogleich hinzugefügt, Kaiser W ilhelm  hätte, a ls  er zur 
silbernen Hochzeit in I ta l ie n  weilte, „durch List" (p a r  surprioo) 
die Zustim m ung des P rinzen  von Neapel zu seiner Reise er­
halten, aber der italienische T hronerbe hätte nicht geahnt, daß 
der deutsche Kaiser ihn nach Metz zu den großen M anövern  
führen würde. A us diesen „M ittheilungen" N icoteras zieht der 
„F igaro" nun  allerhand Schlüsse auf die H altung  des P rinzen  
von Neapel in Metz und die A rt, wie ihn Kaiser W ilhelm  be­
handelt haben soll, um  schließlich anzukündigen, daß am 20. S e p ­
tember, am  Jah restag e  des Einzuges der Franzosen in Rom , 
in  P a r i s  ein großer „P unch" von einer G ruppe von I ta lie n e rn , 
die Freunde Frankreichs seien, veranstaltet werden sollte; sie 
würden dem König H um bert zeigen, daß I ta l ie n  noch nicht ganz 
auf die „deutschen S ee len "  rechnete. —  Diese frechen und 
plum pen Lügen übersteigen doch alles, w as selbst der „F iga ro" 
bisher geleistet hat.

E ine bei dem S taatsdepartem en t in W ashington einge­
gangene Depesche aus R i o  d e  J a n e t r o  meldet, daß daselbst 
der Belagerungszustand erklärt sei und daß befürchtet werde, daß 
das aufständische Geschwader die S ta d t  bombardiren werde. I m  
M arinem inisterium  wird gegenwärtig erwogen, wie viele Schiffe 
zum Schutze der amerikanischen Interessen nach R io  de Ja n e iro  
entsandt werden sollen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  11. September 1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist gestern (S o n n ta g )  mit dem
Kronprinzen von I ta l ie n  unter dem D onner der Geschütze und 
Glockengeläute in  K arlsruhe eingetroffen, wo er von dem G roß- 
herzoge und den P rinzen  des großherzoglichen Hauses empfan­
gen und von der M enge enthusiastisch begrüßt wurde. Auf dem 
Marktplatze am Katserbrunnen begrüßte der Oberbürgermeister 
den Kaiser m it einer Ansprache, in der er hervorhob, daß die 
S ta d t  den Kaiser in dem sicheren Bewußtsein begrüße, daß das 
scharfe Schwert des Reiches in  einer H and ruhe, die niem als 
unbedacht daffelbe der Scheide entrißen, aber im Nothfall es 
kraftvoll führen werde für den Bestand und die Ehre des V ater­
landes; auch in den inneren Gefahren richteten sich die Blicke 
ruhiger Zuversicht auf den Lenker der Geschichte des Reiches, 
der klaren Blickes des schweren Amte« gerecht und gütig walte. 
D er Kaiser erwiderte h ierauf: „ Ich  danke Ih n e n  für Ih re
W orte, für den feierlichen Em pfang und den reichen G lanz des 
Festschmuckes und bitte, der Bürgerschaft M einen herzlichsten 
Dank zu sagen. A ls Ich  im F rüh jahr hierher kam, und S ie  
in  der B egrüßung die Lage streiften, sah es im Reiche anders 
aus. W ir w aren alle besorgt, wie der Kampf enden werde, der 
dam als um  die Sicherung des V aterlandes geführt wurde. G ott- 
seidank hat sich das deutsche Volk gefunden, hat fest zusammen 
gestanden und seine Pflicht gethan. M ir  und M einen V erbün­
deten, insbesondere Ih re m  Großherzog, war es dadurch möglich, 
auch unsere Pflicht zu thun, um  den Frieden in E uropa zu 
wahren. Ich danke Ih n e n  herzlich, Ih n e n  und der Bürgerschaft, 
fü r den herzlichen Em pfang". —  Heute fand große P a rad e  des 
14. Armeekorps bet K arlsruhe statt.

—  D er Kaiser hat folgendes Dankschreiben an den kaiser­
lichen S ta tth a lte r  Fürsten zu Hohenlohe gelangen lassen: „ D e r
festliche und warm e Em pfang, der M ir bei M einer Ankunft nicht 
n u r in Metz, sondern auch seitens des gesammten Bezirks 
Lothringens in Kürzel bet M einem Schlosse Urville, sowie in 
allen sonstigen O rten , die Ich während M einer Anwesenheit in 
Lothringen berührt habe, bereitet worden ist, und die herzliche 
B egrüßung, welche M ir die Bevölkerung in S ta d t  und Land 
entgegengebracht hat, haben Mich wohlthuend berührt. Ich nehme 
diese allerorts dargebrachten Huldigungen als eine Bürgschaft 
dafür, daß der Anschluß Lothringens an das deutsche V aterland 
sich von J a h r  zu J a h r  enger und einiger gestaltet hat, und gebe 
Mich der Ueberzeugung hin, daß das Bewußtsein unlösbarer

S tu rze , den ihr Onkel m it dem Pferde gethan habe, von der 
Hoffnungslosigkeit seines Zustandes und meldete m ir ihre soforti­
ge W eiterreise, um  den Wunsch des Onkels, sie vor seinem Tode 
noch einm al zu sprechen, zu erfüllen. D aß  sie von diesen mir 
wildfremden D ingen in einem T o n  sprach, a ls  sei ich bereits da­
mit bekannt, mag wohl an der E ile gelegen haben, in  welcher 
die Zeilen offenbar hingeworfen waren. Seitdem  hat sie nichts 
wieder von sich hören lassen. Obwohl ein solches V erhalten ganz 
wider das seine Taktgefühl läu ft, welches B lanka stets bewährt 
hat, so würde ich doch nichts Auffallendes oder gar B eunruh i­
gendes darin  finden. Aber zu meiner großen Ueberraschung 
höre ich soeben von einer aus den Ferien  zurückgekehrten P e n ­
sionärin, deren elterliches H aus dem Trommlinschen gegenüber­
liegt, daß sie T rom m lin , frisch und gesund, fast täglich gesehen habe 
und von einem Unfälle, den derselbe gehabt haben soll, so wenig 
wisse, wie von der Anwesenheit B lankas in seinem Hause. . . . 
D a s  ist denn doch, in  V erbindung m it dem Ausbleiben jeder 
Nachricht, verdächtig! —  Ich bin nicht mißtrauisch, aber ich 
vermag eine gewisse Befürchtung nicht zu unterdrücken, und zu 
D ir  darf ich ja  offen reden. D u  erinnerst Dich wohl noch 
m einer Andeutungen über B lankas eigenthümliches V erhältniß 
zu ihrem Onkel. Einige Wochen vor ihrer Abreise schon fiel 
m ir eine tiefe Verstimmung an ihr a u f ;  sie wollte anfangs nicht 
m it der Sprache h eraus; auf mein wiederholtes Befragen theilte 
sie m ir m it, daß es ihrem Onkel gelungen sei, die vollständige 
Scheidung von seiner F ra u  zu erwirken. Ich  begriff sogleich wie 
eine solche Entscheidung auf ein Mädchen mit B lankas zartem 
Gefühl in  mehr a ls  einer Richtung höchst betrübend wirken 
mußte. An und für sich schon ist es ein unerquickliches E reigniß, 
wenn m an den betreffenden Personen durch B ande der V er­
wandtschaft so nahe steht, und B lanka hat ihrer T an te  die von 
ihr erlittene M ißhandlung zu wenig nachgetragen, um  sich über 
eine Niederlage zu freuen, gegen welche F ra u  T rom m lin  bis da­
hin m it allen ihr zu Gebote stehenden Rechtsm itteln angekämpft

Zusammengehörigkeit m it dem deutschen Reiche in  der Bevölkerung 
stetig wachsen und daß dadurch V ertrauen und Zuversicht in  der-  ̂
selben mehr und mehr befestigt werden wird. Ich verlasse 
Lothringen heute m it dem herzlichsten Wunsche fü r das fernere 
Gedeihen dieses schönen Landes und ersuche S ie , allen betheiligten 
Behörden, Gemeinden und K orporationen, sowie der gesammten 
Bevölkerung fü r alles w as anläßlich M einer Anwesenheit ge­
schehen ist. M einen kaiserlichen Dank auszusprechen und dabei 
besonders hervorzuheben, wie Ich m it großer Befriedigung ver­
nommen habe, daß auch den T ruppen  trotz der in einigen 
Gegenden herrschenden landwirthschaftlichen Schwierigkeiten und 
trotz der nicht unerheblichen Belastung der Ortschaften durchweg 
eine sehr freundliche und gute Aufnahme zutheil geworden ist. 
Schloß Urville den 10. Septem ber 1893. gez. W ilhelm ".

— D ie Abreise I h r e r  M ajestät der Kaiserin von W ilhelm s­
höhe nach dem Neuen P a la is  erfolgt am 18. ds. Vorher will 
die Kaiserin dort noch im Kreise I h re r  Fam ilie den G eburtstag  
der Prinzessin Viktoria begehen, die am  13. Septem ber in ihr 
zweites Lebensjahr tritt.

—  D er König von Sachsen hat, wie aus D resden gemel­
det wird, am 9. Septem ber den Kronprinzen des deutschen 
Reichs und von P reußen  ä la  8uito des 2. G renadierregim ents 
N r. 101 gestellt.

—  D er P rin z  Friedrich Leopold von P reuß en , der nach 
beendeter Jubelfeier Upsala und nach kurzem A ufenthalt in  
Stockholm Schweden wieder verlassen hat, w ird, wie verlautet, 
erst am 17. ds. in  B erlin  eintreffen.

—  D er P räsident der Vereinigten S ta a te n  von Amerika 
hat den hiesigen amerikanischen Gesandten R unyon zum B o t­
schafter ernannt. Gleichzeitig ist die deutsche Gesandtschaft in 
W ashington zur Botschaft erhoben worden.

— Nach der „M ünch. Allg. Z tg ."  schreitet die Besserung 
in  dem Befinden des Fürsten Bismarck fo rt; dieselbe wäre aber 
schon weiter gediehen, wenn nicht noch die Schlaflosigkeit fort­
bestände. Nachdem aber die Schmerzen nachgelassen, ist zu hoffen, 
daß auch die erstere bald weichen und die erwünschte K räftigung 
dann schneller eintreten wird. D er Fürst hütet noch das Z im m er, 
und ein bestimmter T erm in  für die Abreise ist daher noch nicht 
in Aussicht genommen.

—  D er K ultusm inister D r. Bosse ist nach Basel abgereist.
—  Am S o n n ta g  ist in B erlin  im 72. Lebensjahre die 

F ra u  G räfin  Bernstorff gestorben, die W ittw e unseres lang­
jährigen Botschafters in London, der im J a h re  1862  auf kurze 
Zeit auch M inister der ausw ärtigen Angelegenheiten war.

—  Heute vollenden sich 50 Ja h re , daß das Gardekorps 
bei der großen P a rad e , die vor Kaiser Nikolaus auf dem 
Tem pelhofer Felde stattfand, zum ersten M ale m it dem Helme 
und der neuen Uniform  erschien, die König Friedrich W ilhelm IV. 
lau t K abinetsordre vom 25. Oktober 1842 für die Armee an ­
geordnet hatte.

—  Nach der Rückkehr des S taatssekretärs v. Boetticher find 
Anordnungen über Arbeiten fü r den B undesrath  zu erw arten, 
der in  3 bis 4  Wochen seine regelmäßige Thätigkeit wieder be­
ginnen wird. E s dürfte sich dabei der „Vofs. Z tg ."  zufolge zu­
nächst um eine ganze Reihe von Entw ürfen handeln, welche die 
letzten T agungen  des Reichstags zum T heil bereits beschäftigt 
haben und unerledigt geblieben find, zum T he il beschäftigen 
sollten. Obschon Finanz- und S teuerfragen  den Schwerpunkt 
der nächsten Reichstagssitzungen bilden sollen, werden doch anderer­
seits zahlreiche Entw ürfe erscheinen, auf deren Erledigung die 
R egierung ein besonderes Gewicht legt.

—  H err von Egidy will dem „Rhein. K our." zufolge 
bet der bevorstehenden Landtagsw ahl in W iesbaden kandidiren.

—  Eine selbständige polnische Soztalistenpartei wurde am  
S o n n tag  in B erlin  von einer mit 23 Delegtrten beschickten 
Konferenz der polnischen Sozialisier, P reußens begründet. D ie 
P a r te i will in gleicher Weise die polnischen, wie die sozialisti­
schen Interessen vertreten m it vollständig selbständiger Leitung, 
eigenen Fonds und einer den Verhältnissen polnischer Arbeiter 
entsprechenden Taktik.

—  D ie deutsche Zuckeraussuhr betrug im August Klasse a 
115 0 6 4  Doppelzentner (gegen 206 024  im August v. I . ) ,  
Klasse I) 104  646 (gegen 205  2 2 5 ), Klasse e 10 833  (gegen 
6705).

N ü rn b e rg , 11 . Septem ber. Z u  der hier stattfindenden 
Versammlung der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte 
sind bis jetzt 700 T heilnehm er eingetroffen. D ie heutige V er­
sammlung wurde durch Geh. R ath  v. B ergm ann-B erlin  eröffnet.

hat. D as w aren aber wohl n u r die leicht wiederkehrenden B e­
denken, die sich Blanka aufgedrungen haben dürften. Auch davon 
will ich nicht reden, daß sie sich vielleicht a ls  die unschuldige U r­
sache der ehelichen Zwistigkeiten betrachten gelernt hat, welche 
einen so schroffen A usgang nahm en. Nach allen ihren Andeu­
tungen schien sie vielmehr am meisten zu fürchten, daß ihrem 
Onkel von jeher eine zweite V erm ählung a ls  Endziel des ganzen 
Scheidungsprozesses vorgeschwebt habe, und daß keine andere a ls 
sie selbst zur Nachfolgerin der T a n te  bestimmt sei. Ich kann 
m ir denken —  und B lankas Verhalten gegen ihren Onkel spricht 
hinlänglich dafür —  wie sehr sich ihre Gefühle dagegen sträu­
ben, auf dem zerstörten Glück ihrer T an te  das eigene aufgerich­
tet sehen zu sollen. Um so weniger vermag ich mich aber auch 
der Befürchtung zu erwehren, daß T rom m lin , nachdem er die 
letzte Schranke fallen sah, die ihn an der A usführung eines 
Lieblingsgedanken hinderte, der W eigerung B lankas durch irgend 
ein gewaltsames M itte l zuvorgekommen sein möchte, obwohl ich 
m ir von der N a tu r des letzteren keine Vorstellung machen kann. 
Verzeihe m ir G o t t ,  wenn ich dem M anne Unrecht thue, 
aber der Scheidungsakt und die B erufung  B lankas zu ihrem 
Onkel unter einem ganz hinfälligen Vorw ande find m ir in  
Verbindung m it ihrem unerklärlichen Schweigen im höchsten 
G rade verdächtig. M eine B itte  an Dich, lieber J u l ia n , geht 
nun dahin. D u  möchstest Dich persönlich zu T rom m lin  ver­
fügen und der Sache auf den G rund  zu kommen suchen. D a 
D u öfter in Geschäften m it ihm verkehrst, so wirst D u  um  einen 
V orw and nicht verlegen sein, und wenn D u  ihn aus diesem 
H interhalte überrumpelst, so müßte er ein ausgezeichneter S chau­
spieler sein, um  sich nicht zu verrathen. Doch handle ganz nach 
Deinem Ermessen und empfange im voraus den heißen D ank 
D einer Dich treu liebenden P athe .

Agnes Sachse.

(Fortsetzung folgt).

D er K ultusm inister D r. v. M üller begrüßte dieselbe auf das 
W ärmste im Nam en des S ta a te s  und Bürgerm eister Schuh im 
Nam en der S ta d t. An S e . M ajestät den Kaiser und den P rin z ­
regenten Luitpold w urden H uldigungstelegram m e abgesandt. 
H ierauf widmete G eheim rath v. B ergm ann tief empfundene 
W orte dem Andenken der verstorbenen M itglieder Chemiker von 
H ofm ann und W erner von S iem ens. D an n  sprachen Professor 
His-Leipzig über den Aufbau des menschlichen Nervensystems 
und Professor Pfeffer-Leipzig über Pflanzenreizbarkeit.

Ausland.
B o r o s - S e b e s ,  11. Septem ber. Kaiser F ranz Josef wohnte 

gestern der Messe bet und empfing alsdann  die D eputationen 
der verschiedenen Konfessionen. In d e m  er fü r den warmen 
Em pfang dankte, betonte der Kaiser, es sei die Aufgabe des 
K lerus, R uhe und friedliche Eintracht ohne Unterschied der Kon­
fessionen und der N atio na litä t zu pflegen; alle Konfessionen und 
N ationalitä ten  ständen ihm gleich nahe.

A g ra m , 10. Septem ber. D er Bischof Pavlovitsch ist heute 
gestorben.

K openhagen , 11. Septem ber. D ie Festlichkeiten in Ver­
anlassung des heutigen N am enstages des russischen Kaiser« 
werden sich auf die A bhaltung einer feierlichen Messe in 
der russischen Kirche beschränken; an  B ord des „ P o la rs te rn "  
findet ein Frühstück statt, an  dem alle Fürstlichkeiten theil- 
nehmen.

P e te r s b u rg , 11. Septem ber. D er Kaiser h a t anläßlich 
seines heutigen Namensfestes dem A dlatus des M inisters der 
ausw ärtigen Angelegenheiten, Geh. R ath  Schischkin, den Alexan- 
der-Newskyorden verliehen und den H aupt Stabschef General 
der In fa n te rie  Obrutschew zum M itgltede des Reichsraths ernannt.

S o f ia ,  10. Septem ber. E ine hier abgehaltene W ahl­
versammlung beschloß, bei den heute stattfindenden M unizipal- 
W ahlen die K andidaturen aller bisherigen M itglieder des Mu- 
n izipalrathes, m it A usnahm e von dreien, welche ausscheiden, zu 
unterstützen.

K onstan tinopel»  11. Septem ber. D ie „Agence de Con- 
stantinople" erklärt die M eldung, nach welcher jüngst bet Sa- 
lonicht mehrere Säcke, enthaltend 50 verstümmelte Leichen, 
wahrscheinlich politischer Verbrecher, ans Land gespült worden 
wären, a ls  eine böswillige Erfindung. Die Konsuln der fremden 
Mächte hätten das D em enti bestätigt. E s habe sich n u r um die 
Auffindung der Leiche eines Mädchens gehandelt, welches sich ln 
einem Anfalle von Geistesstörung ins M eer gestürzt hatte.

AroVinzialnachrichte«.
Graudenz, 10. Septem ber. (V om  Raubm örder Schulz) schreibt der 

„G es.": D er jetzt a u s  dem G efän gn iß  in  S a m ter  entsprungene Raub' 
Mörder Schulz w ar, nachdem er im  Novem ber vorigen  J a h r e s  au« den 
hiesigen Zuchthaus ausgebrochen w ar, nach B öhm en entkommen und ver­
übte einen Lustmord, w esw egen  er gegenw ärtig  verfolgt w ird. 
B öhm en ist es auch gelungen , seiner habhaft zu werden, aber trotz an 
gelegter Fesseln hat er einer österreichischen G endarmeriewache auf 
T ran sporte zu entschlüpfen gew ußt. Nachdem er sich von den Fesseln, 
von welchen seine Arm e noch jetzt S p u r e n  tragen, selbst befreit hau-, 
soll er angeblich innerhalb der österreichischen G renzen ein unstetes u»
wechfelvolles Leben geführt haben. I n  W ien  endlich hat er einem Bäcker
gesellen N a m en s R u d o lf Langer a u s  M arkotzendorf in  M äh ren  die P"' 
piere gestohlen und sich m it diesen wieder in  preußisches G ebiet gewag ' 
I n  der N ähe von S a m ter  hat ihm sein B ruder, der W aldw ärter  
in  Kobelnik, ein ige Z eit Unterschlupf gegeben. Aber hier sollte °e
Doppelm örder nicht lange unentdeckt bleiben. E in  B r ie f, welchen stl 
B ruder an den D sppelm örder postlagernd nach Oesterreich gesandt hau > 
wurde abgefaßt und zum Berräther und führte die Festnahm e de 
Schulz in  S a m ter  herbei, a u s  dessen G efängn iß  er nunm ehr, w ie g ' 
meldet, wieder ausgebrochen ist. A u s  dem B orleben des Schulz ist 
erw ähnensw erth , daß er seiner M ilitärpflicht bei dem 21. Jnfante»' 
regim ent genügt und eS b is zum U nteroffizier gebracht hatte. Spa> 
lebte er alS Eigenthüm er einer kleinen Besitzung in  Friedrichsbruch ' 
Kreise C ulm  in  geordneten B erm ögensverhältn ifsen , g in g  aber später e 
sträfliches V erhältn iß  m it einem  fremden W eibe ein  und erschlug 
F r a u , die ihm dabei im W ege stand. D eshalb  w ar er vor drei J E  
vom  hiesigen Schw urgericht zu 12 J a h ren  7  M o n a ten  Zuchthaus ve 
urtheilt worden. , , ,

Bischofswerder, 9. Septem ber. (Apothekenverkauf). H err A poth"  
Kossack hat seine hiesige Apotheke, die durch drei G enerationen  >>n B e i»  
derselben F a m ilie  w ar, an H errn Apotheker K o h t z  a u s  T h d -  
verlaust. . . ^

):( K rvjanke, 11. Septem ber. (M it  großer G en ugthuung) wird v" 
unseren jüdischen B ew oh n ern  die V erfügung des H errn Regierung  
Präsidenten begrüßt, nach welcher das von der P o lizei erlassene S w ä «  
verbot bis aus w eiteres aufgehoben ist. B ish er  m ußten die F leischta^ . 
in  F la to w  und Schneidem ühl, w o das Schlachten nach jüdischem R » »  
in  den dortigen Schlachthäusern gestattet w a r , besorgt werden. ,z

Schleppe, 9. Septem ber. (B enzinexplosion.) Der Besitzer M - " 
S .  laS die Z eitu n g . H ierbei w ollte er sich eine P fe ife  Tabak anstea- ' 
kam aber bei dieser G elegenheit m it der Z eitu ng  dem brennenden Stre> 
holz zu nahe und die Z eitu ng  fing F euer. M . bekam einen so h e M ^  
Schreck, daß er vom  S tu h le  aufsprang und das an  der Tischkante stehen 
G la s  m it B en zin  herunterriß. DaS G la s  zersprang und die feu"«  
sährliche Flüssigkeit entzündete sich m it einem  lauten  K nall. I m  Aug 
blick schien die halbe S tu b e  ein Feuerm eer zu sein. Glücklicherweise »» 
M . noch so viel G eistesgegenw art, daß er den in  der N ähe liegen» 
Teppich auf das F euer w arf und dasselbe im Keime erstickte.

M arienwerder, 11. Septem ber. (Cholera.) W ie a u s  dem Bure - 
des H errn S taatskom m iffars m itgetheilt w ird , ist der am 7 . d. M ts-  
Fiedlitz aufgefundene galizische F löß er thatsächlich an asiatischer ES»' 
verstorben. I r g e n d  ein G rund zu Besorgnissen liegt indessen m an  
D ie vorgeschriebenen Schutzm aßregeln werden au f das Strengste du 
geführt und lassen die H offnung berechtigt erscheinen, daß eine 
schleppung der Seuche nicht stattfinden w ird. D ie Leiche des Verstorben 
ist vergraben. D ie  G esundheitsoerhältnisse der m it demselben in ^  
rührung gekomnienen und dieserhalb unter Q u a r a n tä n e  gestellten ,, 
F löß er sind andauernd gute, w ovon  H err R eg ieru n g s- und M edifi"  .  
rath D r . Barnick sich erst heute V orm ittag  überzeugt hat. D ie  Entlast»  ̂
der F löß er erfolgt daher am kommenden M ittw och. D ie  Kleider 
Leute sind sorgfältig  desinfizirt.

Dirschau, 8 . Septem ber. (E ntw ichene Verbrecher.) Z w ei der s c h w e ig  
Verbrecher, m it N am en  Stellm ach und Schram m , sind gestern M "  ^ 
von  dem H ofe deS hiesigen G erich tsgefän-n iffes entwichen. O bw om  ^  
ganze Polizeim annschaft sich sofort au f die Suche machte, konnte» 
beiden Verbrecher nicht erm ittelt werden.  ̂ -st,

D a n z ig , 11. Septem ber. (Selbstm ord.) A m  S o n n ab en d  Abenv z 
der „D an z. Z tg."  zufolge, im Jäschkenthale die Leiche des B u c k E ^ , 
B . hierselbst m it einer Schußw unde im Kopf aufgefunden  worden- ^ 
der a ls  tüchtiger und fleißiger B eam ter galt und jung  verheirathet >»: 
wurde bereits seit ca. acht T agen verm ißt. D ie  Ursache zu der ung>»^ 
seligen T hat ist w ohl in  der Schw erm uth zu suchen, von  der st« 
dem Verstorbenen seit längerer Z eit S p u r e n  gezeigt hatten.

A us Ostpreußen, 8 . Septem ber. (E in  P rozeß), der für
großem In teresse  sein dürfte, kam kürzlich zum A uStrage. E in  B>en z 
schwärm des Besitzers E . zu D . hatte sich in  dem G arten  e in es R<E»ei>  
auf einem  B a u m e niedergelaffen. D a  die beiden Besitzer nicht
freundschaftlichen V erhältn iß  lebten, so verw eigerte letzterer dem 
thümer des Schw arm es den E in tr itt  in  seinen G arten , um  den S « «  
a n zu fan g en . E . strengte n u n  die Klage gegen seinen Nachbar an, 
nach mehreren T erm inen dam it endete, daß der Verklagte nicht nur  ̂
W erth deS Bienenschw arm es, sondern auch den Nutzen an H onig  » 
W achs zu ersetzen und die nam haften  Kosten zu tragen  hat.
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» „ „ .^ e h la u , 8. September. (Großfeuer.) Am Mittwoch Nachmittag 
stkk "o in der Scheune des Besitzers G irnus in G r. R uhr Feuer, welches 

den benachbarten Wirthschaftsgebäuden des Gutsbesitzers Hein 
und ein W ohnhaus und zehn Scheunen resp. Wirthsckaflsge- 

uoe mit dem darin  befindlichen Einschnitt einäscherte. Der Schaden 
" ein sehr beträchtlicher.
k. i vvrdon, 10. September. (Kein Cholerafall). Der im Dorfe Nieder- 
y. bei Fordon am 6. d. M ., wie mitgetheilt, un ter stark cholera- 
cv?achtitzen Krankheitserscheinungen vorgekommene Todesfall eines fünf 

Kindes hat sich, nach der in B erlin  stattgehabten bakterio- 
glichen Untersuchung, als kein Cholerafall ergeben.

^ o l j^ ^ u b e r g ,  11. September. (E in ^Hochstapler) ist heute von der

sükn u. o- vle rz-amtlte eines rnepaurareurs in neuyos elnge-
dort unter der prahlerischen Borgabe, daß er in Amerika viele

hi . verhaftet worden. U nter dem Namen G raf A lwin v. Hedemann 
G r ?  ̂ eine verdächtige Person auf. Dieser vermeintliche Herr
sübrt ^  u. a. in die Fam ilie eines R estaurateurs in Neuhof einge-

^  Güter besitze, um die Hand der Tochter angehalten und auch 
^U ich das Ja w o r t der E ltern  erhalten. Hier in Bromberg hat der 
Cka in Moritz Hotel logirt, ist dort großartig ausgetreten, hat
ej^^pagner getrunken und die feinsten C igarren geraucht. Als er aber 
20 W ^ u e i d e r  N ., bei dem er einen Anzug bestellte und der ihm noch 

^iark geliehen, seine Schuld nicht bezahlte, brachte dieser ihn zur An--teiii » r itten , leine rnau vezu^lie, vrucore vieler iyn zur rnn-
m «e, und der Polizei gelang es sehr bald, ihn in einem R estaurant am 

Platz ausfindig zu machen und zu verhaften. E r hat seine 
L  Bleien eingestanden und s ic h  als der G ärtnerlehrling Ernst W alter 

b Herzberg bei Exin entpuppt.
L Avseri, 10. September. (Kongreß polnischer Juristen . Todesfall.) 
okn!? begann hier der 3. Kongreß polnischer Ju risten  und N ational­
ans zu dem etwa 300 Theilnehmer erschienen sind, darunter 70
A,,s « ^ i e n ,  über 100 aus Russisch-Polen und die übrigen aus P reußen.

O stp reußen  sind eine Reihe polnischer Richter und Rechtsanwälte aus 
H "M , Tuchel, S ta rg ard , Thorn, Löbau und anderen S täd ten  erschienen.

arauer und Lemberger Universitätsprofessoren sind besonders zahlreich 
Wes Auch mehrere österreichische Reichsrathsabgeordnete sind an-
aeri^O' Die Borträge behandeln einmal rein juristische F ragen  (Schwur- 
2 *bte, Eherecht, S tellung und Aufgabe des Untersuchungsrichters 
der juristisch-volkswirthschaftliche F ragen . Der größte Theil
b e r a r "  rüge von Universitäts - Professoren aus Krakau und Lem- 
Riii 'Owie von galizischen Rechtsanwälten gehalten. — Der frühere 

"Gutsbesitzer Modest von Goetzendorf - Grabowski, ein langjähriger 
g ^ o h n e r  unserer S tad t, ist am 9. d. M ts . im Alter von 82 Ja h re n

ôkalnachrichten.
T horn , 12. Septem ber 1893.

^ ( Di e  V e r e i s u n g  d e r  W e i c h s e l )  durch die Strom berei- 
i, welche, wie mitgetheilt, in den Tagen vom 5. bis 
unden hat, erfolgte unter F ührung  der Herren Ober- 

M O en t v. Goßler-Danzig, Regierungspräsident v. Tiedemann-Bromberg, 
tret E " is te ria lb au ra th  Koslowski-Berlin, ferner nahmen theil Ver-

lun s ^  * b B  e
^-Kommission, welche, wie mitgetheilt, in den Tagen vom 5. biS 

präsk ' stattgefunden hat, erfolgte unter F ührung  der Herren Ober- 
G t/o ^ *  v- Goßler-Danzig, Regierungspräsident v. Tiedemann-Bromberg, 
tret ^ u is te r ia lb au ra th  Koslowski-Berlin, ferner nahmen theil Ver- 
d dr der Bromberger Handelskammer, der Kaufmannschaft in D anzig, 
^  'Handelskammer in Thorn, der Bromberger Schleppschifsfahrts-Aktien- 
Ä a,, ^  deS Bromberger Flößereivereins, sowie die betreffenden höheren 

uveamten aus M arienw erder und Danzig. Die Bereifung nahm ihren 
rv .'^ lnm m äßigen V erlauf. An dieselbe schloß sich eine Konferenz, in 
187g Vorsitzende zunächst die M ittheilung machte, daß die im Ja h re  
Hm öum Zwecke der S trom regulirung  der Weichsel in Höhe von 1ö 
No» "bn M ark bewilligten Gelder, von denen 2 M illionen auf die 
gt^Uregulirung entfallen, ihre Verwendung gefunden haben. I m  
der Ganzen sei die R egulirung durchgeführt; zum weiteren A usbau 
N sil^gulirungsarbeiten  seien jedoch noch gegen 12 M illionen M ark 
iyo??^"dig. Die Bewilligung dieser Gelder sei beim M inister beantragt 
lir,. Der folgende Gegenstand der Tagesordnung betraf die Regu- 

des Anlegens der Flöße auf der Weichsel. Diese R egulirung soll 
kgli^.Grlasse von Polizeiverfügungen erfolgen. — I m  Anschluß hieran 
ler? von der Bromberger Handelskammer m  einer früheren Kon- 

angeregte Gegenstand, betreffend die Regelung der Berechtigungen 
herrischer und Uferbesitzer an  der Weichsel, zur Besprechung. E s 
^ . e  mitgetheilt, daß diese Sache noch nicht spruchreif sei, da zu viele 
led; . st*" hierbei mitsprächen, die erst durch Rück- und Nachfragen er- 
sLt.,> "^rden müßten. I n  nächster Zeit würde aber doch eine E nt- 
spr?ung getroffen werden. — Der nächste Gegenstand der zur Be- 

gelangte, betraf die F rage der telephonischen Benachrichtigung 
ricki ^rrdeichbewohner bei Hochwassergefahr rc. Eine derartige E in- 
zeb, wurde als nicht ausführbar erklärt, da die Beamten der ein- 

Inspektionen nicht in der Lage wären, zu jedem Außendeichbewoh- 
iib! Boten zu schicken. E s sollen aber überall, wo Telegramme 
lieg ^  Eisverhältnisse rc. eingehen, solche zu jederm anns Einsicht aus- 

kventl. ist in Aussicht genommen, S ignalftationen einzurichten und 
rick? ^"sriehen von S ignalballen  auf Masten die entsprechenden Nach- 

bekannt zu geben. — Die Nothwendigkeit der Herstellung von 
^  oeplühen (durch den S taa t)  wurde nicht anerkannt, dagegen wird die 
v l/?^bauverw altung  den Interessenten überall bei Errichtung von Lade- 
A s ? ^  mit R ath an die Hand gehen. Von dem MeliorationSbauinspektor 
aec,' murde ein Projekt für Sicherung der M ünfterw alder Niederung 
betn Hochwassergefahr vorgelegt; dasselbe wurde an O rt und Stelle 
k ro c h e n . — Zu Punkt 7 der Tagesordnung erfolgte die Zusage, daß 

S i n g e r  Weichsel leistungsfähiger hergestellt werden solle und zu 8 
Dl /o g eso rd n u n g  die M ittheilung, daß eine Schwieppbrücke bei der 
^  eynendorfer Schleuse errichtet werden soll.
d 7-  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  M orgen im Laufe des Nachmittags treffen 
^  bei dem M anöver der 35. Division betheiligt gewesenen Truppen 

"lerer G arnison zu F uß  hier wieder ein. Am 14. wird das hier 
^M m engezogene Jnfanterie-Landw ehrbataillon, welches bekanntlich auch 

dem M anöver theilgenommen, aufgelöst. Die Reserve der Jnsanterie- 
v ^Menter von Borcke und von der Marwitz, des Ulanenregim ents 
x " Schmidt sowie der 2. und 3. Kompagnie des P ionierbataillons N r. 2 

MMt am 15. zur Entlassung, am 18. die der 1. und 4. Kompagnie. 
( P e r s o n a l i e n . )  Der Assistent B aum ann  bei der S taa tsa n -  

q^urschaft in Thorn ist in  gleicher Eigenschaft an  das Amtsgericht in  
mrienburg versetzt worden.

d ^  ^  (Ve r m e h r u n g  d e s  G r e n z p e r s o n a ! S . )  E s  bestätigt sich, 
sUv deutscherseits eine Vermehrung des Grenzüberwachungspersonales 
y * nothwendig hält. Der Gedanke, wie in R ußland dazu M ilitä r zu sch - uden, ist aufgegeben worden. M an  w ird sich vielmehr darauf be- 
«lranken, das Zollpersonal zu vermehren; freilich wird man dazu Unter- 
M e re , welche in den Zolldienst einzutreten bereit sind, m it verwenden 

D, ^  Aussicht steht ausschließlich den Obergrenzkontroleuren zu.
stärkste Vermehrung wird an der Grenze in Posen und Schlesien 

^ t r e te n  müssen.
m - - ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s c h -  
das ! b n) ist nach den M ittheilungen des B ureaus des Staatskom m iffars für 
4 fWeichselgebiet folgender: Gouvernement Warschau (in Jadow ) vom 
K ni'? 0- September 2 Erkrankungen und 1 Todesfall; Gouvernem ent 
sän . On Kolo) am 4. und 5. September 7 Erkrankungen und 3 Todes- 
2l ^  Gouvernement Radom (in Kozienice) vom 2. biS 5. September 

Erkrankungen und 8 Todesfälle; Gouvernem ent Lomza (Kreis M a- 
»».""Eck und Ostrom, S ta d t Lomza) vom 6. bis 8. September 35 E r- 
""nkungen und 23 Todesfälle.
2. ( D e r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  H a n S  L e u ß ) , welcher am 

d. M . in Thorn einen V ortrag über das deutsch-soziale (antisemitische) 
A ^gram m  halten wird, w oran sich die G ründung eine- deutsch-sozialen 
M e in s  schließen soll, beabsichtigt noch in andern O rten unseres Ostens 
i^Utlich zu sprechen, so auch in Jnow razlaw . Herr H auptlehrer Priebe 
"  Argenau, der bei der letzten Reichstagswahl im dortigen Reichstags- 

M lkreise als deutsch-sozialer Kandidat aufgestellt w ar und über 1000 
yUinrnen erhielt, wendet sich in  einem Eingesandt, das der „Kujawische 

ote" enthält, gegen einen Artikel desselben BlatteS, welches die politische 
tzAügkeit der Antisemiten mit der der Sozialdemokraten in eine Linie 
IsUt- Bei dem Interesse, mit dem in Thorn dem angekündigten ersten 
llentlichen A uftreten eines antisemitischen Parteiredners entgegengesehen 

do ^  bringen w ir das Eingesandt, das die deutsch-soziale P arte i gegen 
"  Vorwurs des Radikalism us vertheidigt, hier zum Abdruck:
. "D er Artikel „Sozialdemokraten und Antisemiten bei den L andtags­

ahlen" in N r. 212 des „Kujawischen B oten" veranlaßt mich zu einer 
» ,i/6M u n g  bezw. Berichtigung, die bei der so oft bewiesenen Unparteijich- 

* B lattes hoffentlich Aufnahme finden wird.
 ̂ W enn in dem betr. Artikel Sozialdemokraten und Antisemiten einfach 
"  einen Topf geworfen und beide P arteien  mit dem Schlagworte 

. ckale" benannt werden, so ist doch, wenigstens w as die „deutsch­
s t e  (antisemitische) P arte i"  anbelangt, ein himmelweiter Unterschied

zwischen dieser und der Sozialdem okratin sowie dem Radikalism us. J a ,  
die Gegensätze beider P arteien  können gar nicht schroffer gedacht w erden!
— Um diese Unterschiede und Gegensätze zu begreifen, muß m an freilich
das Program m  der deutsch-sozialen P arte i kennen. Da aber die E r ­
örterung desselben nicht in den Rahmen dieses „E ingesandt" hineinpaßt, 
erlaube ich m ir, n u r die Namen der hervorragendsten F ührer der deutsch- 
sozialen P arte i, die Reichstagsabgeordneten Liebermann von Sonnenberg, 
Leuß, D r. König zu nennen, von denen jeder unbefangene Beurtheiler 
doch sagen muß, daß diese Herren mit der „Sozialdemokratie" oder dem 
„R adikalism us" nicht n u r nichts gemein haben, sondern gerade deren 
schneidigste Bekämpfer sind. P r i e b e . "

— ( P i l g e r f a h r t e n ) .  Die auck in diesem Ja h re  in den A nfangs­
lagen des September in dem W allfahrtsorte Dietrichswalde stattgefun- 
denen Andachten hatten viele Tausende von Gläubigen dort hingezogen und 
zwar haben die meisten weite Strecken zurückgelegt. Auch aus Russisch- 
Polen w aren wiederum Pilger erschienen, wohl 1000 an der Zahl. Wie 
stark der Besuch des W allfahrtsortes gewesen, geht auch daraus hervor, 
daß der Extrazug, der am 9. September nach Beendigung der kirchlichen 
Andachten von dort nach hier abging, über 1500 Personen in 26 W agen 
zu befördern hatte.

— ( L a n d  ge s tü t.) Nach einem Telegramm der „Kreuz-Ztg." aus 
M arienw erder ist von der Verlegung des dortigen Landgestüts nach P r .  
S ta rg ard  entgiltig Abstand genommen worden. Doch soll noch ein zweites 
In s ti tu t  in  Westpreußen an einem anderen O rte eingerichtet werden.

— ( G e f l ü g e l  ch o le ra ) . Schon seit einiger Zeit macht sich in ein­
zelnen Gegenden der Provinz ein eigenthümliches S terben  unter dem 
Federvieh, besonders unter den Gänsen, bemerkbar. Wahrscheinlich hat 
m an es hier mit der Geflügelcholera, die gegenwärtig auch in B randen­
burg auftritt, zu thun, da die Thiere plötzlich erkranken und nach ganz 
kurzer Zeit verenden.

— ( A p o t h e k e n - V e r k a u f . )  Die Löwen - Apotheke und Adler- 
Drogerie des H errn Apotheker Laaser in Danzig geht am 1. Otkober 
durch Kauf in den Besitz des H errn Apotheker Schnuppe in Thorn über. 
Der Kaufpreis soll ca. 400000 M ark betragen.

— ( E i n  s t r e n g e r  W i n t e r )  wird von den N aturkundigen pro­
phezeit, und zwar schließen dieselben dies aus verschiedenen Waldfrüchten. 
Die Nüsse tragen nämlich so voll, daß man Büschel von 3 bis 5 Stück 
wahrnehmen kann, die Schlehen sitzen übervoll, im Hochwald beugen sich 
die Zweige der Buchen unter ihrer Fruchtlast und die Eichen haben so 
viel Eicheln angesetzt, daß dieselben überall zwischen den B lä tte rn  hervsr- 
lugen. E in  solcher Reichthum von Waldfrüchten soll aber bei der weisen 
und fürsorglichen M utter N atu r einen strengen W inter andeuten.

— ( D a ß  d i e H ü h n e r j a g d )  auch in unserem Kreise in  diesem 
Ja h re  eine ergiebige ist, bestätigen unsere von ihren Jagdausflügen  mit 
reicher Beute heimkehrenden Jä g er.

— ( M a r i e n b u r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  Bei der Ziehung der
M arienburger Pferdelotterie sind die ersten 18 Gewinne aus folgende 
Num m ern gefallen: 178 864 129 785 7865 29 335 103 210 127 226 
68 250 145 726 130 954 121497 152 682 86 229 97 802 168569
66191 52 860 141260 177 395. Auf folgende N um m ern ist je ein 
Pferd gefallen: 643 1118 4765 5443 12627 15290 17270 17580 
18201 18570 19736 20625 21694 21923  22346 26393 28957 28961
32022 37290 36201 38622  38849 40980 43267 47240 47950 46227
50996 54079 56154 56 718 57442 72913 74138 74545 75308 80141
80726 82964 63655 63859 87808  90666  100319 101959 107152 
108374 110479 111190 112351 114091 115653 123818 123687
126410 127140 127992 134606 135792 139183 149020 151092
152067 152407 152742 152829 152959 155627 159081 162 715
166295 166596 171218 176 015.

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Der gestern Abend bei Nicolai abgehal­
tenen Generalversammlung ging eine Vorstandssitzung voraus, in welcher 
H err Eisenbahnassiftent a. D. Wachs als M itglied ausgenommen wurde. 
I n  der Generalversammlung brachte der erste Vorsitzende H err Oberst­
lieutenant a. D. Zaw ada daS Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser auS, 
in  welches die Kameraden begeistert einstimmten. — Nach dem Stärke- 
rapport am 1. September zählt der Verein 8 Ehrenmitglieder und 385 
M itglieder. Zum zweiten Vorsitzenden wurde an  Stelle des als O ber­
bürgermeister nach Nordhausen berufenen H errn Bürgermeister Schustehrus 
mit Einstimmigkeit Herr G arnison-A uditeur Prem ierlieutenant der Land­
wehr W agner gewählt, welcher die W ahl annahm . — Am 17. d. M . 
9V, Uhr vorm ittags wird der BezirkStag in  den oberen Räum en des 
A rtushofes abgehalten werden. Zu demselben treffen Delegirte der zum 
Bezirk Thorn gehörigen Kriegervereine aus Briesen, Culm, Culmsee, 
D am erau und Schönsee hier ein. — Am 14. Oktober vorm ittag- 9*/, 
Uhr findet nach M ittheilungen des Centralkomitees der Vereine vom 
Rothen Kreuz und des Vorstandes des deutschen KriegerbundeS eine 
M usterung der hiesigen freiwilligen Sanitätskolonne auf dem H aupt­
bahnhofe statt. Dieser M usterung geht eine Sitzung der M itglieder des 
Bezirks- und Kriegervereins-Vorstandes und deS Vaterländischen F rauen- 
vereins voraus, an welcher außer den Delegirten aus B erlin  auch der 
Oberpräfident Excellenz v. Goßler theilnehmen wird. — Dem 79jährigen 
Kameraden Lewandowski, der m it seiner ein J a h r  jüngeren F ra u  daS 
Fest der goldenen Hochzeit gestern beging, wurde durch Vorstands- 
deputirte ein Geldgeschenk von 30 Mk. überbracht und die Glückwünsche 
deS Vereins ausgesprochen.

— ( I m  T u r n v e r e i n )  beginnt morgen abends 8 Uhr das W inter­
tu rnen  der A ltersabiheilung.

— ( D a s  j ü d i s c h e  N e u j a h r s f e s t ) ,  das vorgestern Abend begann 
und bis heute Abend dauert, übt auf den Geschäftsverkehr in unserer 
S ta d t einen wesentlichen Einfluß aus. Die meisten Läden in den H aup t­
straßen sind geschloffen und deren In h ab e r mit ihren Familienm itgliedern in 
feiertäglicher Kleidung beleben die Prom enaden. Auch auf dem heutigen 
Wochenmarkt machte sich der jüdische Feiertag geltend, indem daS Geschäft 
sich in kürzerer Zeit und stiller wie sonst vollzog. Die zu den Zügen 
abgesandten Hotelfuhrwerke und Droschken brachten n u r  wenige Geschäfts­
reisende.

— ( St e c k b r i e f ) .  Der K aufm ann J u l iu s  M arx  auS Neumark 
wird wegen B etruges steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  w urden ein Taschenmesser und ein weißer Schleier 
auf dem altftädt. M arkt. N ähere- im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,70 M eter ü b e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit 
einer kleinen Ladung Petroleum , Stückgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau au s Danzig. Abgefahren ist der Schleppdampfer 
„Alice" mit gemischter Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau 
nach Wloclawek, der Dampfer „A nna" mit einer vollen Ladung Roggen, 
Roggenmehl au s der Thorner Dampfmühle, Nudeln, Thorner S p rit , 
B ranntw ein , leeren Bier- und Petroleumfäffern nach Danzig und der 
Dampfer „Weichsel" ohne Ladung ebendahin.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 88 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( A u s  d e m  M a n ö v e r f e l d e  b e i  Me t z )  wird uns  

unterm 9 . Septem ber über den M anövertag vom  8 . Septem ber, 
an welchem der Kaiser, dem Kommando des G rafen Haeseler 
sich unterstellend, persönlich eingriff, geschrieben: D aS  V III. 
Korps (G en eral v. Loö) konzentrirte nach und nach seine ganzen 
Kräfte auf den linken F lü gel und es gelang zunächst den B ayern , 
P an ge fortzunehmen. Nach etw a Istündigem Gefecht mußte der 
rechte F lü g el des X V I. K orps dem an Artillerie und In fan terie  
w eit überlegenen Gegner weichen und zog sich langsam  auf 
C olligny und den W ald  von M aizery zurück, hier von neuem  
Front machend. D er  rechte F lü gel der bayrischen D ivision  ging 
durch P an ge vor und gewann die b is dahin von dem X V I. Korps 
besetzten steilen Anhöhen. D er  äußerste linke F lü gel der 
bayrischen D ivision , die weiter südlich die Ried pasfirt hatte, 
umfaßte mehr und mehr den rechten F lü g el des zurückweichenden 
X V I. K orps, das dadurch in eine immer kritischer werdende 
Lage versetzt wurde. Jetzt erschien die reitende Artillerie der 
beiden K avallerie-D ivisionen und eröffnete ihr Feuer auf die 

j vorgehende bayrische In fa n ter ie . D ie  feindliche Artillerie, zum 
Theil im  Vorgehen der P a n g e  begriffen, konnte nur schwach

erwidern. W eiter rückten von den Höhen zwischen C olligny  
D aquenesy die langen Schützenlinien der 59 . In fan terie -B rigad e  
vor. D er  linke F lü g el des V III. K orps wurde znm Steh en  
gebracht und plötzlich brachen die 12 K avallerie - Regim enter, S e .  
M ajestät der Kaiser in der Uniform  seiner Leib - Husaren, den 
S ä b e l in der H and, an der Spitze, vor und attackirten die feind­
liche, schwer erschütterte In fan ter ie , die Schützenlienien derselben 
vollständig überleitend. E s war ein außerordentlich schwieriges 
Terrain, welches die braven Reiter zu passiren hatten. G räben, 
Schluchten, Hecken, Gebüsche, steile Anhöhen waren zu passiren, 
aber unaufhaltsam  ging es vorw ärts. D er Kaiser auf seinem  
Schim m el allen voran, auch das bedenklichste Hinderniß m it 
Leichtigkeit nehmend. Nach dieser glänzenden Neiterattacke, welche 
bew ies, daß eine schneidige K avallerie unter energischer und ge­
schickter Führung jeden W iderstand zu überwältigen im S ta n d e  
ist, wurde kurz nach I I Uhr das M anöver beendet.

( B e r l i n  i st a u g e n b l i c k l i c h  c h o l e r a f r e i . )  D ie  
4 Cholerapatienten und 3 zur Beobachtung eingelieferten P e r ­
sonen, die sich Sonnabend  im Krankenhause M oab it befanden, 
sind entlassen worden, so daß sämmtliche Cholerabaracken jetzt 
leer sind.

( C h o l e r a . )  D em  kaiserlichen G esundheitsam t sind seit 
Sonnabend nachstehende acht C holerafälle gemeldet worden: 
Rheingebiet: I n  P ap ierm ü h le bei S o lin g en  erkrankten weitere 
vier P erso n en ; ferner ist bei einem schon früher Erkrankten, auf 
welchen die In fektion  wahrscheinlich zurückzuführen ist, nachträg­
lich Cholera festgestellt w orden; endlich ist eine in der P a p ie r ­
mühle beschäftigte Arbeiterin zu Kohlfurt im Kreise W eltm ann  
erkrankt. E in  Spezialsachverständiger ist seitens der preußischen 
Regierung nach P ap ierm ü h le entsendet worden. I n  S t .  G oar  
starb am  8 . Septem ber die F rau  eines Sch iffssührers an Cholera. 
W eichselgebiet: I m  Ueberwachungsbezirk Kurzebrack wurde ein 
Flößer todt aufgefunden, a ls  dessen Todesursache bakteriologisch 
Cholera festgestellt worden ist.

( B u s c h h o f f . )  D a s  „B erl. T agebl." , das "..Kleine 
J o u rn a l"  und die »Jüdische Presse" theilen m it, daß sich Busch­
hoff unbehelligt in seiner ständigen W ohnung in Köln aufhalte, 
m ithin die Nachricht der „Köln. Volksztg" von der Aussetzung 
eines P reises für seine Ergreifung auf Erfindung beruhe. D a s  
„Kleine Jou rn ."  veröffentlicht auch folgende A ntw ort, die ihm  
auf seine Anfrage über die Richtigkeit jener M eldung von der 
S taa tsan w altsch aft in Eleve zugegangen sein soll: »H ier an 
betreffender S te lle  nichts bekannt." Endlich hat auch der V er­
treter des »Depeschen-Bureaus Herold" am M o n ta g  V orm ittag  
in Köln eine Unterredung m it Buschhoff gehabt, der erneut 
betheuerte, daß er nicht im geringsten daran denke, seine 
W ohnung in Köln, die er seit 1* /, Jahren  inne habe, zu ver­
lassen; ein Fluchtversuch sei ihm  nicht in den S in n  gekommen, 
auch habe er bis heute irgend welche gerichtliche Aufforderung  
oder V orladung nicht erhalten. D ie  „Köln. Volksztg." scheint sonach 
einem Schw indel zum O pfer gefallen zu sein. „ D ie  Verm uthung  
liegt nicht fern," m eint d as „Volk," daß die Täuschung des 
katholischen B la tte s  auf ein jüdisches M anöver zurückzuführen 
ist. S e h r  verdächtig ist u ns auch, daß das „Kleine Z ourn."  
sofort von Hirsch H ildesheim er eine D arlegu n g  des SachverhaltS  
bekommen hat. H err Hildesheim er hat bei der ganzen Buschhoff- 
affaire bekanntlich eine ebenso geheimnißvolle w ie bedeutungs­
volle R olle gespielt."

( P a n i k  i n  d e r  K i r c h e . )  I n  der Neupester Kirche 
entstand vorgestern eine große P anik  dadurch, daß eine F rau en s­
person während des Gottesdienstes unter Krämpfen zusammen­
stürzte und verstarb. D ie  Ursache des plötzlichen Todes soll 
durch die Obduktion der Leiche festgestellt werden.

Neueste Nachrichten.
W i e n ,  12. September. A us BoroS-Sebes wird ge­

meldet. daß Kaiser Franz Josef folgenden Toast in deutscher 
Sprache, sein Champagner-Glas gegen den ihm gegenüber­
sitzenden russische« Militärattachee erhebend, ausbrachte: 
Ich  t r i n k e  a u f  d a S  W o h l  m e i n e s  t h e u r e n  
F r e u n d e s ,  d e s  K a i s e r s  A l e x a n d e r  v o n R n ß -  
l a n d .  Im  Anschlüsse hieran spielte die Militärkapelle die 
russische Nationalhymne.

L en s. 11 . Septem ber. E in  heute hier abgehaltener Kon­
greß der Bergarbeiter des D epartem ents P a s  de C a la is  be­
schloß, an  die Grubengesellschaft eine Reihe von Forderungen  
zu richten, worunter sich eine zehnprozentige Lohnerhöhung be­
findet. F a lls  die Forderung abgelehnt würde, solle am  
nächsten S on n ab en d  M orgen der allgem eine Ausstand eintreten.

Petersburg. 11 . Septem ber. Au» Astrachan wird eine 
furchtbare Dampferkatastrophe auf der W olga  gemeldet. A uf 
dem m it Schm ieröl beladenen D am pfer „Schirmoksche", welcher 
sich auf der Fahrt strom aufwärts befand, entstand plötzlich Feuer, 
wodurch der D am pfer bis zum W asserspiegel ausbrannte. V on  
den auf dem D am pfer befindlichen Personen (1 8  davon gehörten 
zur Besatzung), die sämmtlich über B ord sprangen, find fünfzehn 
ertrunken, darunter der K apitän, dessen Frau und zwei K inder.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i t n  Thorii.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

__________ ________ __________ >12. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  <7. KonsolS

che Liqutdano ,
. preußische Pfandbrief« 3 '/ ,  "/» 

Diskonto Kommandit Antheile

W e i

loko in  Newyork 
g e n :  lok» . . 
Sept.-Oktbr. . . 

Oktober-Nov. . . 
Nov.-Dezbr. . . 

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr.
A pril-M ai . . . 

S p i r i t u s :  . . . .

212—25
2 1 1 - 6 0

8 5 - 2 5
9 9 - 6 0

1 0 6 -8 0

9 6 - 6 0
1 7 2 -6 0
1 6 2 -
153—25
1 5 5 -2 5
7 2 - ' / -

1 3 1 -
1 3 3 -  25
134— 75 
137—75
4 8 -  40
49—  10

11. S ep t.

212-20
2 1 1 - 4 0

8 5 - 2 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 8 0
6 5 - 8 0

9 6 - 5 0
171—50
1 6 2 - 1 5
1 5 2 -
1 5 4 -
71—

131—
1 3 3 - 2 5
1 3 5 -2 5
1 3 7 -2 5
4 8 -  40
4 9 -  10

50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Septb.-O ktbr......................................................
Nov.-Dezbr........................................................

3 6 - 2 0
34—30
3 3 - 6 0

3 6 - 5 0
3 4 - 5 0
3 4 -

Diskont 5 pCt., Lom bard,inssuß 5 '/ ,  pT t. resp. 6 pCt.

n o n i g s o e r g ,  er,, « e p r e m v e r .v p l r t tu S b e r ic h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pEt- ohne F aß  fest. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56.50 M ark
Bf., nicht kontingentirt 36,50 M ark B f.



S t a t t  besonderer M e ld u n g .
Die Geburt einer Tochter zeigen an 

Thorn den 11. September 1893 
Oberlehrer

und F ra u .

Bekanntmachung.
Die mit dem städtischen Krankenhause 

verbundene Desinfektionsanstalt, in welcher 
bei ansteckenden Krankheiten benutzte Gegen­
stände mittels strömenden Wasserdampfs 
entseucht (desinfizirt) werden, steht unter 
folgenden Bedingungen zur allgemeinen 
Benutzung:

1. Von der Annahme ausgeschlossen sind 
Lederwaaren aller Art, Sammet- und 
Plüschgegenstände, geleimte Holzmöbel, 
Gummi-Waaren.

2. Für etwa durch die Desinfektion ver­
ursachte Beschädigung der Gegenstände 
wird Ersatz nicht geleistet.

3. Das Einliefern und Abholen der 
Gegenstände zu und nach der Des­
infektion ist Sache der Besteller.

4. Für einmalige Benutzung der Einrich­
tung, d. i. einmaliges Einbringen von 
Sachen in den dampfdurchströmten Be­
hälter, wird eine Gebühr von 5 (fünf) 
Mark erhoben. Dieselbe wird, wenn 
für mehrere Theilnehmer gleichzeitig 
der Behälter gefüllt wird, in ange­
messener Weise, insbesondere nack Ver­
hältniß des Raumersordernisses vertheilt.

5. Unbemittelte haben die Nothwendigkeit 
der Entseuchung von Gegenständen 
durch eine ärztliche Bescheinigung und 
ihr Zahlungsunvermögen durch Attest 
des Armendeputirten darzuthun.

Thorn den 25. August 1893.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Vom 20. September d. J s .  ab werden 

in die Nacht-Schnellzüge 3 und 4 der Strecke 
Berlin-Eydtkuhnen und umgekehrt für den 
Verkehr 1/2. Klaffe Durchgangswagen ein­
gestellt, welche durch bedeckte Uebergänge 
mit einander verbunden und mit numme- 
rirten Plätzen versehen sind. Die Be­
nutzung dieser Wagen, welche für gewöhn­
lich den Verkehr 1/2. Klasse allein bedienen, 
ist nach Maßgabe der zur Verkehrsordnung 
erlassenen Zusatzbestimmungen der preußi­
schen StaatSbahnen nur gegen Lösung be­
sonderer Platzkarten, außer den eigentlichen 
Fahrkarten, 'zulässig. Der Preis einer Platz- 
karte beträgt für die erste und zweite Wagen- 
klasse 2 Mark. Kinder, welche Fahrkarten 
lösen müssen, haben die volle Platzgebühr 
zu zahlen. Um den Reisenden die Möglich­
keit zu bieten, sich einen bestimmten von 
ihnen näher zu bezeichnenden Platz zu 
sichern, findet ein Vorverkauf der Platzkarten 
statt:

1. in Berlin für den Zug 3
a. im internationalen Reisebureau, 

Unter den Linden 69, Tags vorher.
b. in der Fahrkarten-Ausgabestelle auf 

Bahnhof Friedrichstraße am Reisetage 
bis eine Stunde vor Abgang des 
Zuges,

2. in Eydtkuhnen für den Zug 4 eine
Stunde vor Abgang des Zuges.

Auf den Zwischenstarionen sind für beide 
Züge die Platzkarten bei einem Zugbeamten 
zu lösen.

Durch das Belegen eines nummerirten 
Platzes wird ein Anspruch auf denselben 
nickt erworben.

Näheres ist bei den Bahnhofsvorständen 
der Strecke Berlin-Eydtkuhnen zu erfahren.

Bromberg den 10. September 1893.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Die BahuhofSwirthschaft zrrUniSlnw

soll vom 1. November d. J s .  ab verpachtet 
werden.

Die Vertrags-Entwürfe nebst Bietungs- 
bedingungen sind in unserem Geschäftsge­
bäude, Zimmer 35, einzusehen, oder werden 
den Pachtlustigen gegen Einsendung von 
75 Pfennigen zugesandt. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Gebote ist auf 
den 3. Oktober d. J s . mittags 12 Uhr 
festgesetzt.

Später abgegebene oder nicht bedingungs- 
gemäße Gebote werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 8. September 1893.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt

Der zu rd. 3500 Mark veranschlagte 
Neubau eines Montirungskammergebäudes 
beim Zwischenwerk IV«. hierselbst soll öffent­
lich in einem Lose verdungen werden und 
ist hierfür Termin am Dienstag den 19. 
September 1893 vormittags 11 Uhr in 
meinem Geschäftszimmer anberaumt. Eben- 
dort liegen die Verdingungsunterlagen zur 
Einsichtnahme der Bewerber aus, können 
die Berdingungsanschläge gegen Zahlung 
der Vervielfältigungsgebühren in Höhe von 
1,5 Mark entnommen werden und sind die 
Angebote wohlverscklossen und mit bezeich­
nender Aufschrift versehen rechtzeitig einzu­
reichen. Nachgebote werden nicht ange­
nommen. Zuschlagsfrist 3 Wochen; unter 
Umständen wird der Zuschlag im Termin 
ertheilt. Bewerber können dem Termine 
beiwohnen.

Garnisonbauinspektor K. ttvokbokf.

W k m U ,
ste rtlis trt, p ro  Flasche 9  Mf.> ro h e  
MUch p ro  L iie r 2 0  P f , f re i  in s  H an s . 
Außerdem sind Flaschen m it s te rilis trte r  
M ilch stets bei Herrn B äckerm eister 
srorepaaski, Gerechtestraße 6 und Herrn 
K aufm ann  Olorald, Brombergerstraße zu 
haben.

0a8imir Waller, Mocker.

FWiitmittklUif aus -er Kimoimiforft Thorn.
Aus dem Einschlage 1893/94 werden die entfallenden Kiefern-Reisigfaschinen 

und Kiefern-Buhnenpfähle zum Verkauf gestellt:
Los I .  B e lau f H a rv a rk e n : 115 Hundert Kiefern-Althol^M

Los H. Belauf GUek:

Los IN  
Los IV.

B e la u f G n tta n r  
B e la u f S ie in o r t :

20
100
31
50

220
155
150

10
100

Durchforstungsfaschinen, 
Buhnenpfähle. 
Allholzfaschinen, 
Durchforstungsfaschinen, 
Buhnenpfähle, 
Allholzfaschinen, 
Altholzfaschinen, 
Durchforstungsfaschinen,
Buhnenpfähle.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I  unseres Rathhauses einge­
sehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. auf den ganzen Einschlag sind mit der 
Versicherung, daß sich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer 
Angabe des Gebots pro Hundert Faschinen und Hundert Buhnenpfähle b is  in k l. 
M o n ta g  den 2 . O k to b er d. J s .  an Herrn Oberförster kaebr zu Thorn abzugeben, 
welcher auch auf vorherige Anfrage nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Angebote gelangen D ienstag den 3 . O k t o b e r s .  J s .  
Vormittags 10  U h r  auf dem Oberförsterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feststellung.

Thorn den 1. September 1893.
Der Magistrat.

K i . ü i M W - M M U k !
Wegen Errichtung einer Liqueur - Fabrik lose ich m e in ' 

C ig a r re n  - Geschäft vollständig a u f  und stelle, um bald zu 
räumen, meine Restbestände

v o r r ü g ü c l i e r  ü s m b u r g e r  u n d  K r e m s « '

t z n L l t t L t s  V » S L > .r r v ir
zu folgenden enorm billigen Preisen zum Ausverkauf:
M arke : ttoolifsin, gr. ssayon, früher 5,00 jetzt 3,50 Mk. pr. 100 Stück 

„ «Vlollke, Mittel „ „ 5,50 „ 4,00 „ „ 100 „
„ eaprivi, mitte! „ „ 5,50 „ 4,00 „ „ 100 „
,, ^M320v2, gr. ,, ,, 6,00 ,, 4,50 ,, ,, 100 ,,
„ klexanäria,Mittel,, „ 6,00 „ 4,50 „ „ 100 „
„ verevanlee, gr. „ „ 7,00 „ 5,00 „ „ 100 „
„ IlpMÄlM, gr. „ ,, 7,00 ,, 5,00 ,, ,, 100 ,,
„ 8anot Knsnea8, gr. „ 8,00 „ 5,50 „ „ 100 „
„ lass 6aballero8, gr. „ 8,00 „ 5,50 „ „ 100 „
„ k« 8ol, mitte! „ 9,00 „ 6,00 „ „ 100 „
„ 8ano1a Iber68S, mlttel „ 10,00 „ 7,00 „ „ 100 „

AM " B e i Entnahm e von Rm . 20,VO gewähre 3V<> R ab a tt. "H 
D ie Ladeneinrichtung steht billigst zum Verkauf.

l . .  L .  k e n s l c e ,  B r e i t e s t r .  s .
m z. «  «

8

L o u k i i r s  -  L u s r v e r k A i i k .
4 LIi8ab6lli8li-a886 4  neben frobv/erk .

Das Lager besteht noch aus

Kur?-. Weiß- li»i> Wllllimlm«, Kilten etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen, 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25. 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 4 5 -6 0  Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,50 Mk. Stück.
4  Elisabethstratze 4  im Konkurs-Ausverkäufe.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

10 Mille Cigarren, 133 Fla- 
schen Rum und 130 Flaschen 
Cognac

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 12. September 1893.
» a r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Meine ^

„ - u. M ergk sch iift
befindet sich vom  1. O k to b er e r . in 
meinem Hause

Breiteftraße 4.
ü n ü l  « v U .

Anerkennung.
Für die exakte Reguiirung 

meines Pferdeschadens spreche ich 
der Sächsischen Vieh-Versiche­
rungsbank in Dresden meine 
volle Anerkennung aus.

Thorn Westpr. den 1. S ep­
tember 1893.
W. 8ulian, Spritfabrik.

Zu Versicherungs - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen billigen P rä ­
mien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß) 
empfehlen sich als Vertreter der Sächsischen 
Vieh-Versicherungsbank in DreSde«:

6. 8elumitt,
Oberroßarzt a. D . Thorn,

MeÜinstrahe 35,
und die allenthalben bekannten Agenturen.

Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 
Pr.-Lts. Hrn. (juenttn, besteh, aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm.

Ml^ellinftr. 89 ist vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v.

Pr. M«gi>ck. Sauerkohl
empfiehlt v t s r a l i l .

Damengarderobe
jeder Art fertigt unter Garantie guter Ar­
beit und tadellosen Sitzens

IVI. kiiokle, Modistin,
___________Cohpernikusstr. 24.______
Lin bi8 rwei mödlirto Ammer
für 1—2 Herren von sofort billig zu ver­
muthen Gersteristrafte Nr. l7. parterre.

15 U n te r  md I« « i c h »
zur Zuckerfabrik werden gesucht. Hoher 
Lohn und freie Reise. Meldungen nimmt 
entgegen das Vermittelungsbureau

V k o r n ,  8 v A l S r 8 t r .  IN -  I .
Für meine Conditorei suche ich von so­

fort einen

Lehrling.
wollen, können sich melden bei

6aäri!(ow8l(s, Modistin, Strobandstr.4, H.
Eine ehrliche Aufwärterin

sofort verlangt. Meldung nachmittags 
Tuchmacherstraße 2, 3. Etage links._______

Aufwartemädchen gesucht.
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

K a d e s tu lz l  S . ,L
1 Wohnung

von 5 Zimmern nebst Zubehör ist umzugs 
halber sofort billig zu vermiethen. Zu er- 
fragen Hohestraße 7, parterre._________
Möbl.Zimm. n. Kab. u.Burschengel. Bache 13. 
K leine M ah n u n g  z. verm. Strobandstr. 8. 
^  freundliche Stube mit Kabinet und 

! Burschengelaß, auch unmöblirt, zum 
X . Bureau vom 1. Oktober zu vermiethen. 

8 e I r Z '8 4 « r ,  Windstr. 3.
Möbl. Zimm. billig z. verm. Bäckerstraße 12. 
Ml>öbl. Zimmer n. Kabinet, nach vorn ge- 

legen, ist mit auch ohne Beköstigung,
auch Burschengelaß, von sogleich für einen 
billigen Preis zu beziehen beim

Uhrmacher Iä» i»L  Brückenstraße 27.
Möbl. Zimmer nebst Kabinet
zu verm.________ Tuchmackerstr. Nr. 14.

Brombsrger Vorstadt zu vermiethen. Deuter.
Die von der Druckerei der 

„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Lailkil-Räumliihktitkn
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

lulilm LuvdMLllll, Brückenstr. 34.
kieuställt. ftlarirl dir. 5

ist eine W ohnung 3. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern und Zubehör, mit Wasserleitung, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. i
______________8 p v n iA L » x v I .

Mittlere Wohnungen
von 3 Zimmern und Zubehör neu renovirt 
sind billig zu vermiethen Mellinstr. 136. 
Näheres Erdgeschoß rechts daselbst.

Ciue kleine K m ilienlvohnung
im Hause Breiteftraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör mit Wasserleitung, ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

D . k .  V i v t r l e l »  L  8 v k iL .

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

Davill Uarvus I,6vvln.
( N i l l  lU welchem seit vielen

Jahren ein flottgehen­
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender W ohnung ist todesyalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
_______________ Heiligegeiststratze 13.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

Worderzimuler Tauch ohveM el,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.____________

Jahrgang X X IX . Jahrgang X X IX .
Abonnements - Einladung

auf die

S l L i t t s b a r K v r -  L v t t i M K .
Die deutsch-nationale, von allem parteieinfluffe unabhängige Tendenz der „Staats­

bürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie zu den meistge- 
lesensten Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung auf dem Gebiete der sozialen und 
wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die Hauptaufgabe aller Parteien 
erachtet — und zu welchem Zweck die Beschränkung des jüdischen Einflusses erforderlich 
ist — hat ihr besonders die Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, 
deren berechtigten Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen 
unablässig bemüht gewesen ist. Mit Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche 
sie seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, zurück- 
blicken, denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „Staatsbürger - Zeitung" erscheint täglich zweimal. Die in Stärke eines 
Bogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten Eourszettel und 
umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen und Lokal-Nachrichten enthält, 
gelangt mindestens (2 Stunden früher als sonst die Morgennummer in die Hände der 
Leser.' Die Morgen-Ausgabe enthält die bis nachts 2 Uhr eingehenden Nachrichten, da 
der durch die hohe Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaschinen sie in 
die Lage setzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verschickung derselben ein­
gehenden Mittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in gedrängter, 
übersichtlicher Form; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnach- 
richten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende Romane 
der besten Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. 
Mit der neuen Erscheinungsweise hat der Eourszettel eine bedeutende Erweiterung er­
fahren und dem Handelstheile wird eine besondere Sorgfalt gewidmet; auch unter 
,,Fachzeitung" werden alle neuen Erscheinungen auf dem Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete ein znver- 
lässiger und treuer Leiter für ihre Leser ist.

Die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch künftig ohne 

Preiserhöhung zum preise von H Mk. 50 p f .  pro Ouartal bei allen Postanstalten des 
In - und Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von l Mk. 50 pf. bei einmaliger, 1 Mk. 
60 pf. bei zweimaliger Austragung pro Monat bei allen Zeitungsspediteurs und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr. 69.
AM' Proverrurmneim gratis. "HW

Tiirn- Nkltiil
Heute Mittwoch den 13. Septeri» 

der 1893
Beginn des Winterturnens

der Altersabtheilung.
Anfang 8 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand. ___

Viktoria - Theater.
Donnerstag den 14. und 

Freitag den 15. September' 
Kumoristischer Abend

der

'  I M l M  A M
(Altrenommirte Firma): 

Herren bleumsnn, IVilbelm 
ttorvälk, Klprwi', 

kok!, 6ro8vb unä l.eäki'msnii
Anfang 8  Uhr. Kaffenpreis 6 0  W '

Karlen vorder ä 50
sind in der Cigarrenhandlung der Herreu 
Vu8ryn8kl und ttenorviwkl zu haben. 
Jeden Abend DM" neuer - U «  SpielxlaN:

D 8 v l i - l i . k M r » i 8 l s »
von

Ein möbl. V order-Zinm er
zu vermiethen Elisabetksir. 14  H ^

(^n  meinem Hause K rom kergerstr.
^  sind vom 1. Oktober, event, eine sogl '̂ ^

2  herrschaftliche Wohnungen
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. ZU 
miethen.______________ ääolv

Ein möblirtes Zimmer
Burschengel, vom 1. 9. z. v. Breitestr ^

(Hin fein möblirtes Zimmer
^  nebst Kabinet und Burschengelaß 
Backestraße 12, bisher von einem 
bewohnt, ist versehungshalber vom ^  
tober zu verm. Näh. Strobandstr. 13^PA

Ml^öbl. Zim., mit auch ohne BursckengeA' 
zu verm. Coppernikusstr. 39,

Täglicher Kalender.

1893. §
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September . . — — — 13 14 ^ i5

17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29

Oktober . . . . 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27
29 30 31 — — —

November . . — — — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24

U m  f ü r  K k i i l i r l
Zehn diesjährige, hochfeine MiuorKA 

höhne (vorzügl. Nutzhuhn) zur ReinM  
oder Kreuzung verkauft preiswerth

kUedel, Thorn,
_________Culmer Chaussee 54^

k v r l l n s r

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten^,

für Königl. Behörden, k 
nach vorschriftsmäßigem Schema und a 
holzfreiem Papier gedruckt, sind zu ha^ ' 
t ) .  v o n r b r o v r G k L ,  Buchdruckerei, 

T h o r n .  ^ ^

kleine Wohnungen,
^  eine von sogleich, eine von J u i l ü  

zu verm. 6arl 8okütrs, Strobanosl̂  
Sep. geleg. möbl. Zim., 1 Tr.. Sckloßftr.

^ freundliche Wohnung, 2. Etage, ' 
Oktober zu verm. Xolre. Breitestr^ :  

Möblirtes Zimmer z. s. G erstenstr.^^  
Eine renovirte Mittelwohnung 

ist v. sof. z. verm. v. Xodlvkka, Breiten:
elak'

1 Tr. 2 ZimnM? ̂ b i n ! t "  hÜle Küche, 
verm. L!lsabetbs1i'^l4>-

! bilittolvkobnung,
l Ks8laura1ion8-l.ol<al, 

8poioborräume ,,
zu vermiethen______Brückevftrahe

WW- 4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet 8tepnb̂ . 
L) Gtage> bestehend aus 5 Zimmern ll' 

Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verw- 
rielke, Coppernikusstr.^^ -

Wohnung z. 1.10. z. v. Jakobsvorstadt^

3 U-hlNinW
zu vermiethen in Mocker Bergstr. 42.

Z
-?
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25

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Berlao nov LDombrowski in Thorn.


